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196 Otterberg . Der Westrich .

nenthal ; 3. der maleriſche Steinbruch ; 4. der Schloßberg /
wo man auf den Ruinen der alten Otterburg einer ſchönen

Ausſicht genießt .
Von Otterberg führt der Weg , über den Wieſengrund ,

nach der Beutlersmühle , und dann die Anhöhe hinauf , nach

dem Dorfe Erlenbach ( 435 E . ) , wo die Schlacht beſon —

ders blutig war . Die Franzoſen , aus dem Erlenbacher Grunde

vorrückend , ſuchten die von den Preußen hartnäckig verthei —

digte Moorlauterer Redoute , von deren Beſitz der Ausgang der

Schlacht abhängig war, vergeblich zu ſtürmen . Es bleibt dieß
eine der glänzendſten Waffenthaten der Preußiſchen Armee in

dieſem Krieg . Noch ſieht man bey Moorlautern ( 800 E. ) ½

St . von Erlenbach und 1 St . von Kaiſerslautern , dieſe Ne⸗

doute .

5. Der Weſtrich . Kuſel . Homburg . Zweyhrücken⸗

Pirmaſenz . Blieskaſtel .

Von Landſtuhl geht die von Napoleon angelegte Heerſtraße
weiter nach Homburg in vier Stunden . Die Gegend zeigt im

Ganzen einen einförmigen Charakter ; links , hart an der

Straße , erhebt ſich das Gebirge , theils mit Wäldern bedeckt,
theils in kahle , nackte Sandfelſen ausgehend ; rechts erblickt
man ödes Gebrüche ( Torfmoor ) mit einzelnen Kiefernwaldun⸗

gen und unzähligen Torfſtechereyen . So freylich kann man

von dem Weſtrich nur ein trauriges Bild gewinnen und

ſich nur eine rauhe und unwirthliche Gegend darunter vorſtel⸗
len . Darum verlaſſe man die Landſtraße , da ſich landein —

wärts , namentlich in den zum Canton Landſtuhl gehörigen

Theilen , manche ſehr ſchöne Parthieen darbieten . Dahin ge⸗

hört z. B . das Mohrthal , durchfloſſen von der Mohrbach ,
die zwiſchen Kindsbach und Landſtuhl , einige hundert Schritte
von der Landſtraße , entſpringt ; von hier eilt ſie , mehrere

Mühlen treibend , nach Namſtein ( 940 E. ) , deſſen Kirche

und Schulhaus ſehr ſchön auf einer Anhöhe liegen , dann über

Steinwenden ( 656 E. ) , wo ſich Spuren Nömiſcher Ge —



en .

bäude finden , und einige andere Orte nach Nie der mohr
454E . ) , um ſich hier mit dem Glan zu vereinigen . Etwas
weiter abwärts liegen Glan - Münchweiler ( 570 E. )
und Quirnbach ( 354 E. ) mit bedeutenden Viehmärkten .
Durch dieſes Thal führt die Fahrſtraße von Kaiſerslautern
nach Kuſel , wenn man von erſterem Orte aus durch den
Reichswäld nach Steinwenden ( 4 St . ) gelangt iſt , und nun
der Thalſtraße folgt . Die Entfernung beträgt etwas Stunden .

Ku ſel , mit 2048 E . , nahe an der Gränze , der Sitz ei⸗
nes Landeommiſſariats , ward 1794 von den Franzoſen gänz —
lich eingeäſchert , ſpäter aber wieder aufgebaut . Daher manche
ſchöne und neue Häuſer . Das Städtchen iſt ſehr gewerbfleißig
und hat beſonders Gerbereyen , Tuchmacher , Strumpfwe⸗
ber und Nagelſchmiede . Gaſthöfe : bey Koch ; bey
Schmelzle . Ein angenehmes Thal führt von Kuſel nach Dorf
und Burg Lichtenberg , nach welcher die Coburgiſchen
Beſitzungen den Namen „ Fürſtenthum Lichtenberg “ führen .
Eine Stunde von Kuſel , öſtlich , liegen auf einem ſteilen
Felſen am Glan , dem Dorfe Theisbergſteegen gegenüber , die
Ruinen des Kloſters Remigiusber g / deſſen Stiftung die
Sage dem Erzbiſchof Remigius zu Rheims im 6. Jahrhundert
zuſchreibt . Auch finden ſich hier die Nuinen der alten St . Mi⸗
chaelsburg . Kirche und Pfarrhaus iſt zerfallen ; erſtere
diente einſt zum Begräbniſſe der Pfalzgrafen von Veldenz .
Aber in der Franzöſtſchen Zeit wurden die bleyernen Särge
verſteigert !

Für Fußreiſende geht auch ein Weg von Kaiſerslautern
oder Landſtuhl nach Kuſel über Reichenbach ( 533 E. ) .
Etwas weiter unterhalb , bey Oberſtaufenbach , auf einem ke —
gelförmigen Berg , erblickt man noch einiges Gemäuer , offen —
bar Römiſchen Urſprungs , wie die hier gefundenen Münzen
und Inſchriften beweiſen . Man nennt es die Heidenburg .
Sehr ſchön , faſt der Höhe des Pozberges , liegt Föckel⸗
berg ( 389 E. ) . Auf dieſem Berge befinden ſich die bedeuten —
den Queckſilberwerke ; die jährliche Ausbeute der reichen
Gruben des Dreykönigszugs beträgt im Durchſchnitt über

Kusel . Remigiusberg . Pozberg . 197
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2000 Pfund . Eine nähere Anleitung zu einer Beſichtigung

dieſer Werke wird der gefällige Hr . Verwalter Günther und

deſſen Sohn , der auch eine intereſſante Sammlung von Mine⸗
ralien beſitzt , geben .

Ein anderer Abſtecher von Landſtuhl in der entgegengeſetz —

ten Richtung iſt auf die Sickinger Höhe , eine ziemlich

ſteile Berghöhe hinan . Die Gegend iſt merkwürdig dürch den

Ackerbau und durch die Viehzucht eben ſo wie durch die Bewoh —

ner , bey welchen noch die alte Sitte herrſcht , das Gut blos

auf den älteſten Sohn übergehen zu laßen ſo daß ſich Dörfer

finden , in denen nur 10 — 12 Bauern , der Reſt aber lauter

Taglöhner ſind . Die bemerkenswertheſten Orte dieſer Gegend

ſind Bann ( 423 E. ) ; Langwieden ( 215 E. ) mit guter

Pferdezucht ; Gerhardsbrunn ( 291 E. ) , bekannt durch

ſeinen vorzüglichen Ackerbau und durch den höheren Grad von

Bildung ſeiner Bewohner ; Martinshöhe ( 762 E. ) , / wo⸗

bey ſich ein aufrechtſtehender ſchmaler Stein findet , vielleicht

ein Alemanniſcher Markſtein , oder , wie Andere glauben , ein

Altdeutſcher Mahl - oder Gerichtſtein . Was überhaupt den

ganzen Kanton Landſtuhl auszeichnet , iſt die fleißige Wieſen —

cultur und die bedeutende Viehzucht , ſelbſt an Pferden .

Die oben bemerkte Landſtraße von Landſtuhl nach Hom—⸗

burg führt über Hauptſtuhl ( 334 E. ) nach Bruchmühlbach

( 605 E. ) ; ſeitwärts liegen Spesbach , Hilſchenhauſen ,

Ober - und Nieder - Miſau , wo aus dem Zuſammenfluß meh⸗

rerer Bäche der Glan ſich bildet ; von Mühlbach kommt man

nach Vogelbach ( 510 E. ) und erblickt ſeitwärts rechts in ei —

nem breiten Wieſengrund den dem Landesgeſtütt zugehörigen

Hof Eichelſcheid , wo Füllen im Freyen gezogen werden Eine

Stunde weiter , links von dem Bruchhof , liegen die Reſte

des Karlsberges . Dieſes prächtige Schloß des Herzogs

Karl von Zweybrücken ward am Anfang der Revolution durch

die Franzoſen unter Houchard gänzlich zerſtört . Südlich da⸗

von , in einem herrlichen Buchenwald , iſt Karlsluſt , frü⸗

her ein herzoglicher Park , jetzt noch von Zweybrücken und

Homburg aus zu Luſtparthieen benutzt . Unten am Fuße des
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Homburg .

Karlsberges ſieht man den Karlsberger Hof , wo eine
bedeutende Landwirthſchaft getrieben wird . Von der Fa —
ſanerie , einem Luſtſchloß der Herzogin von 8Zweybrücken ,
nach dem Dorf Erbach zu , iſt keine Spur mehr vorhanden .

Von Vogelberg ſind zwey Stunden nach Homburg .
Dieſe Stadt ( 28 16 E. ) liegt ſchön am Fuße des ſteilen Schloß⸗
berges , auf zwey Seiten von angenehmen Wieſen umgeben —
Sie iſt der Sitz eines Landeommiſſariats ; hat s Kirchen und
iſt ſehr gewerbfleißig . Merkwürdigkeiten : 1 . Das ehemalige
Franziskanerkloſter am Fuße des Schloßberges , ſchön gelegen
durch ſeine Ausſtcht über die Stadt und Umgegend . 2 . Der

Schloßberg , der ſchon im 11 . Jahrhundert als eine ſtarke
Veſte vorkommt , und in der Geſchichte des 30jährigen Krie —

ges , ſo wie der nachfolgenden Franzöſiſchen oftmals genannt
wird , bis in Folge des Badner Friedens 1714 , die zum
Theil in die Felſen gehauenen Werke geſchleift wurden . Daher
der Franzöſiſche Name Hombourg la forteresse . Auch in den
neueſten Zeiten war die Rede davon , hier eine Deutſche Bun⸗

desfeſtung anzulegen ; von der Ausführung des Plans hat man

ſeitdem nichts mehr gebört . Gaſthöfe : Zum Karlsberg ; Poſt .
Vom Homburg nach Kuſel (ſ . oben S . 497 ) ſind ( Stun⸗

den ; der Weg , früher eine Chauſſee , führt über Erbach
( 933 E . ) , Jägersburg , wo früher zwey herzogliche
Jagdſchlöſſer waren , wovon das eine jetzt die Wohnung eines

Förſters iſt , Waldmohr ( 1038 E. ) , in deſſen Nähe man

Reſte eines Römiſchen Tempels entdeckt hat , Kubelberg ,
Schöneberg , Brücken mit Steinkohlenwerken , Pet⸗
tersheim , wo ſonſt ein herzogliches Jagdſchloß ſtand , und
Konken . Man kann dieſen Theil des Weſtrichs am beſten vom

Högerberg aus , 2 St . von Homburg , überſchauen ; auch
öffnet ſich hiereine weite Ausſicht auf die Gegenden von Ott —
weiler und St . Wendel . An der einen Seite des Bergs liegen
Breitenbach und Altenkirchen mit bedeutenden Steinkohlen —
gruben ; an der andern Ober - und Mittel - Bexbach , eben⸗
falls mit beträchtlichen Steinkohlenwerken , die hier auf Rech⸗
nung des Staats betrieben werden . Drey Viertelſtunden von



200 Neunkirchen . St . Ingbert . Saarbrücken .

da , im Preußiſchen Gebiet , liegt Neunkirchen . Außer

bedeutenden Kohlenwerken iſt das große Eiſenhüttenwerk des
Hrn⸗

Stumm ſehenswerth . Man findet hier in dem Kohlen—
ſchiefer merkwürdige Pflanzenabdrücke . Auch die Lage des

Orts iſt ſehr angenehm , und verdient den Beſuch des Neiſen —

den ; namentlich iſt da , wo einſt das Schloß ſtand , eine herr —

liche Ausſicht . Gaſthof : Zum Hirſch —
Von Homburg aus auf der ſchönen Kaiſerſtraße nach

Saarbrücken ſind ebenfalls 6St . Man kömmt durch das

Dorf Neuhäuſel ; eine Viertelſtunde davon ragen auf einem

kegelförmigen Hügel die Ruinen der Burg Kirtkel hervor ;

am Fuße des Hügels liegt unter Obſtbäumen das gleichnamige
Dorf . Dann folgt Rohrbach ( sSt . ) und St . Ingbert , ( 4St . ) /
ein Marktflecken mit 2700 Ein mit bedeutendem Schleichhan⸗

del in das nahe Preußiſche Gebiet . Gaſthöfe : 1 . bey Lamarſch ;

2 . bey Laur . — Vor St . Ingbert liegt die bedeutende Eiſen —

hütte des Hrn . Landrath Krämer , mit ſchönen Anlagen ; et —

was weiter , bey dem Weiler Rendriſch , wo ein alter Mahl —

ſtein , 13 Fuß hoch und 14 Schuh im Umkreis , zu bemerken

iſt , betritt man das Preußiſche Gebiet und gelangt in andert —

halb St . nach dem freundlichen Saarbrücken . Die Gegend

um St . Ingbert iſt beſonders durch die vielen Kohlenwerke ſehr

intereſſant ; auch finden ſich lashütten (3. B . zu Friedrichs⸗

thal ) und ein Alaunwerk des Hrn . Appold bey Sulzbach , auf

Preußiſchem Boden . Höchſt ſehenswerth iſt der brennende

Berg bey dem Dorfe Duttweiler , ebenfalls im Preußiſchen .

Vor langer Zeit , angeblich im J . 1700 , gerieth ein Kohlen —

flöz in Brand , und dieſer Brand dauert noch jetzt fort .

Wünſchenswerth für den Neiſenden , der hier zu eigenen

Miethwagen genöthigt iſt , wäre es , überall ordinäre Fahr⸗

gelegenbeiten zu finden , wie ſolches an andern Orten des

Bayer ' ſchen Rheinkreiſes der Fall iſt . Nur der Poſtwagen geht

alle zwey Tage von Mainz nach Saarbrücken .

Von Homburg führt eine ſchöne , neue Landſtraße in zwey

St . nach Zweybrücken . Auf der Hälfte des Wegs , in der

Nähe des Weilers Schwarzenacker , hat man zu verſchiedenen
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Malen Nömiſche Münzen , Gefäße u. dgl . gefunden , die auf

eine bedeutende Römiſche Niederlaſſung ſchließen laſſen . Ge⸗

genüber auf einem ſteilen Berge liegen die Nuinen des Kloſters

Wörſchweiler ; die beträchtlichen Güter dieſes durch die

Grafen von Saarwerden geſtifteten Kloſters wurden nachher

zur Beſoldung der Geiſtlichen , der Schul - und Gymnaſtal⸗

lehrer zu Zweybrücken und in der Umgegend verwendet . Der

Weg führt anderthalb St . von Homburg aus bis Einöd

( 700 E. ) durch ein liebliches Wieſenthal , das die Blies be⸗

wäſſert . Zwiſchen dieſem Dorf und Schwarzenacker öffnet ſich

ein ſchöner Blick nach dem romantiſchen Blieskaſtel . Von

Einöd aus erreicht man in ! “ St . Ernſtweiler , welches an

Zweybrücken gewiſſermaßen ſich anſchließt . Die ehemals her —

zogliche Kellerey iſt jetzt in ein großes Militärmagazin - Ge⸗
bäude verwandelt .

Z3weybrücken ( 7091 E. ) liegt ſchön , umſchloſſen von

Bergen , die es zum Theil gegen die ſcharfen Nordwinde ſchüz⸗

zen , in einem weiten Wieſenthale , umgeben von ſchönen

Gärten . Das Klima iſt durch die Lage des Orts milder als an

andern Orten des Weſtrichs ; überhaupt kann dieſe Gegend zu

den freundlichſten des ganzen Weſtrichs gezählt werden . Auf
der Südſeite erhebt ſich der mit Gärten bedeckte Kreuzberg .
Der ſchönſte Theil der Stadt iſt der untere oder die neue Vor⸗

ſtadt ; die Alleen , die ſich längs des Kanals hinziehen , bieten

ſchöne Spaziergänge dar . Die Einwohner der Stadt treiben

ſtarken Ackerbau ; es wird beſonders Hopfen und Krapp ge —

baut ; außerdem ſind mehrere Gerbereyen , einige Tabaksfa —

briken , Oel - und Gypsmühlen daſelbſt , ſo wie eine Glocken⸗

gießerey und drey Buchdruckereyen , worunter die Nitter ' ſche

die bedeutendſte iſt . Hr . Nitter iſt zugleich Buchhändler . Zwey —

brücken , einſt die Reſidenz der Herzoge von Pfalz - Zweybrücken ,
iſt jetzt Sitz eines Landescommiſſariats , eines Bezirksgerichts ,
ſo wie des Oberappellationsgerichts für den Bayer ' ſchen
Rheinkreis . Auch befindet ſich daſelbſt eine Garniſon .

Den Namen hat die Stadt wahrſcheinlich von der Lage der

Burg , die zwiſchen zwey Brücken in einem von der Erbach
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gebildeten Winkel erbaut war . Ihre Gründung verliert ſich in ·
das Dunkel der Geſchichte , bedeutend wurde der Ort aber erſt u

ſeit der Stiftung des Herzogthums Pfalz - Zweybrücken bey der n

Vertheilung der Pfälziſchen Lande , die der Kurfürſt Ruprecht 1

18 IILim F. 1440 unter ſeine Söhne veranſtaltete . Prinz Ste — 2

phan , der Stifter der Linie Pfalz - Zweybrücken , verlegte n

hierher ſeine Reſidenz . Die Stadt , die ſeitdem ſehr zugenom — 9
men , litt aber fürchterlich durch die Drangſale des 30jähri — j0

— gen Kriegs , beſonders 1635 durch die Oeſterreicher unter 9
Gallas und Moriame . Empörend ſind die damals an den wehr— 6
loſen Einwohnern verübten Grauſamkeiten . Auch in den ſpä — n

teren Franzöſiſchen Kriegen ward Zweybrücken , das ſich kaum 1
aus der Aſche erhoben hatte , von Neuem bedrängt . Am mei⸗ A

ſten verdankt ſeitdem die Stadt dem Herzog Guſtav Samuel 2

Leopold , Nachfolger Karl XII , im J . 1719 . In den neue — fl
ſten Nevolutionskriegen hat Zweybrücken und die Umgebun — r

gen , beſonders im Jahr 1795 gelitten — b

Merkwürdige Gebäude : 1 . Die Alexanderskirche f
mit der herzoglichen Gruft , erbaut 1496 von Herzog Alexan —
der nach ſeiner Nückkehr aus Paläſtina . 2 . Die Karlskir⸗

z
. che , von Karl XIL erbaut . Die ehemalige Walloniſche d

Kirche iſt ſpäter in eine Fruchthalle und nun in ein Schau — 9
55

155 ſpielhaus verwandelt worden . 3 . Das ehemalige Schloß ,
5 in den Franzoſiſchen Nevolutionskriegen bis auf die Mauern

3
zerſtört , iſt jetzt zur katholiſchen Kirche ( Maxmilianskirche ) n

nebſt einer Pfarrwohnung eingerichtet worden . An der weſtli —

chen Seite hat der verſtorbene König Mar Joſeph eine ſchöne

60ʃ6 Wohnung einrichten laſſen . Vor der Kirche iſt ein ſchöner 1

4 freyer Platz , umgeben von hübſchen Gebäuden , worunter 1

4 auch das Sitzungsgebäude des Appellationshofes . Der einſt 8
7 prachtvoll eingerichtete Schloßgarten iſt jetzt zum Theil in f

Feld und Wieſen umgeſchaffen , ein anderer Theil davon bil —
6 det den Exerzierplatz . Ein kleineres Schloß iſt zu Geſtüttge⸗ 8

1
bäuden eingerichtet . 4 . Die großen Cavalleriekaſernen mitten f

f in der Stadt . 0
34 5 . Das Gymnaſiumsgebäude in der obern Vorſtadt , mit 0
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Zweybrücken . Neuhornbach .

einer bedeutenden Bibliothek . Hier befindet ſich das Lyeeum

und Gymnaſtum ; beyde ſtark beſucht . Auch in früherer Zeit

war dieſe gelehrte Anſtalt blühend ; unter ihren Vorſtehern

werden mehrere Gelehrte von Namen genannt . Von zwey

Lehrern dieſer Anſtalt , Friedr , Exter und Fr. Val . Embſer ,

ward gegen das Ende des vorigen Fahrhunderts die Heraus⸗

gabe der durch ihre Correktheit und ihren ſchönen Druck noch

jetzt geſuchten Sammlung klaſſiſcher Autoren unternommen .

Im Anfang des 18 . Jahrhunderts , als Zweybrücken unter

Schwediſcher Herrſchaft ſtand , ſollte ſogar hier eine Akade⸗

mie errichtet werden , wofür die Schwediſchen Statthalter

von Oxenſtierna und v . Strahlenheim beſonders thätig waren .

Aber Karls XII Tod unterbrach die Ausführung , und die zur

Akademie beſtimmten Gebäude , wurden nachher dem land —

flüchtigen König von Polen , Stanislaus Leszinski einge⸗

räumt . 6 . Die Pflanzenſammlung des Hrn . Apotheker Bruch ,

beſonders reich an kryptogamiſchen Gewächſen . 7 . Die Münz⸗

ſammlungen des Hrn . Kirchſchaffner Exter und des Hrn . Ge⸗

richtſchreiber Schmitt . Erſtere enthält meiſt Pfälziſche Mün⸗

zen , dieſe meiſt Römiſche , die in der Umgegend gefunden wor⸗

den ſind . —- Gaſthöfe : Das Lamm ; der Zweybrücker Hof . —

Von Zweybrücken geht wöchentlich einmal ein Fuhrwerk , das

einer Franzöſiſchen Ambulanee gleicht , nach Saargemünd ,

zweymal die Woche kommt ein gedeckter Leiterwagen von Pir⸗

maſenz , deſſen ſich auch manche Reiſende zu bedienen pflegen .
Unter den nahen Umgebungen der Stadt nennen wir noch

die Faſanerie oder Schiflick , wo Stanislaus Leszinsky ei⸗

nige Zeit wohnte ; ferner Bubenhauſen , ein Hauptbe⸗

luſtigungsort für die Einwohner von Zweybrücken . In der

Rähe ſind bedeutende Steinbrüche , ſelbſt mit mancherley Ver —

ſteinerungen .
Eine Viertelſtunde von Zweybrücken , auf dem Weg nach

Neuhornbach ( 2 St . ) liegt Frheim , das Nömiſchen Ur —

ſprungs ſeyn ſoll . Das Städtchen Neuhornbach ( 1593

E. ) liegt auf einem Hügel , am Zuſammenfluß der Horn und

Schwalb , unweit der Franzöſiſchen Gränze , 8 St . von Bitſch .



204 Waldſischbach . Pirmasenz .

Es verdankt ſein Entſtehen dem h. Firmianus , der hier ein
Benedietinerkloſter ſtiftete , in dem er auch 755 ſtarb . Man

zählt bis auf die Reformation über 40 Aebte , zum Theil aus

den angeſehenſten Geſchlechtern . Nach der Reformation war

hier eine lateiniſche Schule , aus welcher ſpäter das Gynaſtum
von Zweybrücken hervorging . Die Umgegend von Neuhorn —

bach iſt fruchtbar , beſonders an Waizen , auf einigen Meno —

nitenhöfen findet ſich bedeutende Landwirthſchaft . In den Be —

wohnern bemerkt man ſchon in Sprache , Tracht und Sitten
die Nähe von Lothringen und dagegen eine auffallende Ver —

ſchiedenheit von dem nahen Zweybrückiſchen .
In anderer Nichtung , öſtlich , 6 St . von Zweybrücken

liegt Waldfiſchbach ( 535 E. ) , wo das ſogenannte Holz —
land beginnt , eine gebirgigte , holzreiche Gegend , die bis an

das Haardtgebirge ſich erſtreckt , und von Forellenbächen durch —
wäſſert wird . Auf dem durch das Fiſchbacher Thal nach Zwey —
brücken fließenden Bach wird viel Brennholz nach dieſer Stadt

geflößt . Nicht weit von Waldftſchbach bey Burgalben , auf
dem Noſenberg befindet ſich eine im Sommer vielbeſuchte
Wallfahrtskapelle .

Nach Pirmaſenz ( 5 St . ) führt von Zweybrücken aus

eine neue Fahrſtraße , die ihrer Vollendung nahe iſt Der Weg
iſt wenigſtens am Anfang unfreundlich , er führt über Nünſch⸗
weiler , Hohſiſchweiler , und den Staffelhof . Die Umgegend
iſt gebirgig und waldig . Die Stadt liegt auf einer Höhe , ſte
iſt jetzt der Sitz eines Landeommiſſariats und zählt an 5000

Einwohner . Früher ein unbedeutender Ort , im 8 . JFahrhun —
dert geſtiftet , ward es durch Landgraf Ludwig [ Vvon Heſſen —
darmſtadt , der in der Mitte des vorigen Fahrhunderts hier —
her ſeine Neſtdenz verlegte , ſo bedeutend , daß man am Ende

des Jahrs 1789 darin 6351 Seelen , mit Einſchluß des Mili⸗
tärs zählte , während der Landgraf bey ſeiner erſten Ankunft
nur 14 Häuſer gefunden . Jetzt iſt der Ort geſunken und ver⸗

armt . Außer einigen Gerbereyen werden hier viele Schuhe

verfertigt . Das berühmte Exerzierhaus iſt jetzt in eine katho —
liſche Kirche verwandelt . Gaſthof : Zum Lamm . — In der

w
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Nähe fiel am 14 . Sept . 1794 die bekannte Schlacht zwiſchen
dem Herzog von Braunſchweig und den Franzoſen unter Mo⸗

reau vor , welche mit bedeutendem Verluſt zurückgedrängt
wurden . 2 St . von Pirmaſenz liegt Lemberg ( 1235 E. )
mit einer Glashütte ; 3 St . von Pirmaſenz , auf der Straße
nach Weißenburg Dahn ( ſ . oben S . 173 ) .

Näher bey Zweybrücken in der Entfernung von 2 Stunden

liegt das freundliche Hlieskaſtel an der nach Frankreich
führenden Landſtraße . Dieſes wohlgebaute Städtchen ( 1792
E . ) , früher die Reſidenz der Grafen von der Leyen , deren

Schloß aber in der Revolution zerſtört wurde , liegt an einem

breiten , von der Blies durchſtrömten Wieſenthal . Die Kirche
iſt ſehenswerth , ſo wie die Kapelle auf dem Berge mit ſchöner

Ausſicht . Uebrigens ſcheint hier eine Römiſche Niederlaſſung
geweſen zu ſeyn , da man in dem Derkum ' ſchen Garten , von

deſſen oberſter Terraſſe man eine weite Ausſicht genießt , Rö —

miſche Antiquitäten gefunden hat . Blieskaſtel iſt in der Ge⸗

ſchichte der Revolutionskriege merkwürdig durch den Sieg /
den am 17 . Nov . 1793 der Franzöſiſche General Hoche über

die Preußen gewann . — In der Nähe des ehemaligen Schlof⸗
ſes , auf einem Berge , erblickt man den ſogenannten Gol —

denſtein , den höchſten Mahlſtein im Rheinkreiſe . Die

Maſſe iſt rother Sandſtein ; ſeine Höhe beträgt 21½ Fuß ,
die Breite 4Fuß , während er 7 ) Fuß tief in der Erde ſteckt .
Gaſthof : im Adler bey Lamarſch .

Auf dem jenſeitigen Ufer der Blies liegen die ſchönen Dör —

fer Webenheim und Minbach ( 1406 E. ) / links Lauzkirchen
( 496 E. ) und Bierbach (670. E. ) . Ueberhaupt gehört die Ge —

gend von Blieskaſtel zu den ſchönſten und fruchtbarſten des

ganzen Weſtrichs . Man baut viel Waizen , je ſelbſt Wein an

einigen Orten . In Ensheim ( 1300 E. ) / nahe an der Preuſ⸗
ſiſchen Gränze , ſind zwey Drittel der Einwohner mit der Fa —
brikation von Doſen aus Papiermaſché beſchäftigt ; ein aus⸗

breiteter Handel ins Ausland , ſelbſt bis nach Rußland und
Spanien , wird damit getrieben . Die Gebäude und Gärten
der ehemaligen Probſtey ſind jetzt Privateigenthum . Bey
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Reinheim , nahe an der Franzöſiſchen Gränze , hat man

Neſte von Römiſchen Gebäuden , Statuen u . dgl . ſowie viele

Münzen entdeckt .

6. Von Kaiſerslautern nach Lauterecken , Meiſenheim ,

Kreuznach , Alzey , Kirchheimbolanden , Pfeddersheim .

Von Kaiſerslautern nach Lauterecken führt keine Kunſt —

ſtraße , jedoch iſt der Feldweg wohl unterhalten . Man durch —

wandert das ſchöne , von der Lauter durchſtrömte Thal , und

nachdem man die Höfe und Mühlen hinter ſich hat , erreicht

man / in 2 kleinen St . , das Dörfchen Sembach , und nach

½ St . Katzweiler ( D. 813 E. ) ; dann folgen die Dörfer

Hirſchhorn , Olsbrücken ( 690 E . ) , Kaulbach und

Nadsweiler , deren Lage , unter üppigen Wieſen und

fruchtbaren Hügeln , ſehr anmuthig iſt . Vorzüglich ſchönes

Nindvieh ſieht man hier , und die Producte der Ufer und Hö —

hen der Lauter ſind vortrefflich . In der Nähe von Wolf⸗

ſtein ( 824 E. ) , welches man nun erreicht , erſcheinen wie —

der Weinſtöcke . Der Wein iſt zwar im Allgemeinen von nicht

ſo vorzüglicher Qualität , doch machen gute Jahre , wie z. B .

1811 und 1819 eine weſentliche Ausnahme . Bey Wolfſtein

ſindet man oft Münzen und andere Neſte Römiſchen Alter⸗

thums ; die beyden zerſtörten Burgen ſind aus dem Mittelal —

ter , die eine ältere aus dem 12 . Jahrhundert , die neuere , in

den Ningmauern eingeſchloſſene , rührt von Nudolph Iher .

Wirthshaus : das Lamm . Beſſer bey Hru Burkard , auf

dem , an der Straße nach Lauterecken gelegenen Hof . Von

Wolfſtein gelangt man , in 2 St . , über das Dorf Hinzen⸗

haufen , nach dem Flecken Lauterecken ( 1005 E. ) ,

wo ſich die Lauter in den Glan ergießt , der ein breites ,

ſchönes und fruchtbares Thal durchſtrömt . Lauterecken erhielt

von Kaiſer Karl WMStadtrechte , und war die Reſidenz der

Pfalzgrafen von Veldenz . In dem noch beſtehenden Schloß⸗
thurme hieltPfalzgraf Leopold ſeinen Sohn Ludwig , der ſich ge —

gen ſeinen Willen aufgelehnt / gefangen , und ließ ihn am Ende
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